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Samstag, 8. August 2020

Mit einer neuen Konzertreihe aus der Coronakrise heraus
Die Festival Strings lancieren eine Kammermusikreihe im Schweizerhof und starten ihre Konzertreihe imKKLmit Topsolisten.

Mit derTalentwoche fürKinder
und Jugendliche nehmen die
Festival Strings ab morgen
Sonntag nicht nur ihre regulä-
ren Aktivitäten wieder auf. Sie
gaben gestern sogar einenAus-
bau ihrerKonzerttätigkeit inLu-
zernbekannt –mit einer vorerst
dreiteiligen Kammermusikrei-
he im Zeugheersaal des Hotels
Schweizerhof, die am 6. Sep-
tember startet.

In der neuen Konzertreihe
spielen die Festival Strings Lu-
cerne Chamber Players in ver-
schieden grossen Streicher-
ensembles, aber auch inKombi-
nation mit Klavier, Harfe,
Bläsersolisten oder «Special
Guests». Die erste Saison stellt
Quintett-Formationenmit Strei-
chernmit oderohneKlavier vor.

ImEröffnungskonzert erklingen
unter dem Motto «Ekstase»
Streichquintette vonBoccherini
und – als Gipfelwerk – Schubert
(Sonntag,6.9., 17Uhr). Imzwei-
ten Konzert («Im Volkston»)
wirken als Special Guests die
13-jährige Geigerin Leia Zhu
und der Schweizer Pianist Ben-
jamin Engeli unter anderem in
Dvoraks Klavierquintett mit
(11. Oktober). «Verborgene Ju-
welen» bieten zum Schluss
Streichquintetten von Beetho-
ven undMendelssohn (2.Mai).

ErstesTournee-Gastspiel
nachderCoronakrise
MitderKammermusikreihe rea-
lisierendieFestival Strings lange
gehegte Pläne für einen Ausbau
ihrerKonzerttätigkeit inLuzern.

Aber sie nehmenmit einemers-
ten Gastspiel nach der Corona-
krise auch ihre internationale
Tourneetätigkeitwiederauf:Am
9. September treten siemit dem
Pianisten Jan Lisiecki am Südti-
rol Festival inMeran auf.

Die Pläne für die ganze Sai-
son gibt das Orchester corona-
bedingt zwar erst zu einem spä-
teren Zeitpunkt bekannt. Fest
steht allerdings,wannesmit sei-
ner«KonzertReiheLuzern» im
KKL startet: Am Mittwoch, 28.
Oktober, sind die international
top engagierte Geigerin Baiba
Skride und der aufstrebende
Cellist PabloFerrándezSolisten
im Konzert unter dem Motto
«La muse et le poète». Nach
dem fünften Violinkonzert von
Mozart und den Rokoko-Varia-

tionenvonTschaikowsky treten
die Solisten gemeinsam im
gleichnamigen Konzertstück
vonCamille Saint-Saëns auf.

Bereits bekannt ist zudem,
dassdaswegenCoronaverscho-
beneBeethoven-Programmmit
Midori am7.Dezembernachge-
holt wird. Die CDmit demVio-
linkonzert und den Romanzen
vonBeethoven,die amabgesag-
ten Konzerttermin am 1. März
aufgenommen wurde, wird im
Oktober veröffentlicht.

Konzert andermorgen
startendenTalentwoche
Ein erstes Konzert gebenMusi-
ker der Festival Strings aber im
RahmenderTalentwoche.Vom
SonntagbisFreitagkommender
Woche werden da Kinder und

Jugendlichevon10bis 18 Jahren
in Solospiel undKammermusik
unterrichtet undübensichunter
der Leitung von Daniel Dodds
im Orchesterspiel. Öffentlich
präsentieren werden sie sich in
Sonderkonzerten im Januar.

Einen Vorgeschmack gibt
das Abschlusskonzert der Mu-
sikwoche im Grossen Saal der
Musikschule Luzern im Südpol
(Freitag, 14. August, 19 Uhr).
Zum Auftakt geben Dozenten
der Strings um Projektleiterin
Regula Dodds (Violine) ein Er-
öffnungskonzert (MorgenSonn-
tag, 17 Uhr).

UrsMattenberger

Alle Infos:
www.festivalstringslucerne.ch

Topsolistin: Die lettische Geige-
rin Baiba Skride.

Bild: Marco Borggreve

«Ich könnte nie nur eine Sache machen»
Die junge Saxofonistin ValentineMichaud lebt zwischenMusik, Kleiderdesign und Performance. Jetzt tritt sie amLucerne Festival auf.

RomanKühne

Die junge französischeMusike-
rin Valentine Michaud (26) hat
bereits Ausserordentliches er-
reicht. Einerseits hat sie mit
dem Prix Credit Suisse Jeunes
Solistes (2017) und aktuell dem
Credit Suisse Young Artist
Award gleich zwei der bedeu-
tendsten SchweizerMusikprei-
se gewonnen.

Etwas, das vor ihr nur der
CellistinSolGabettagelang.An-
dererseits sind ihre Instrumente
dasAlt-undSopransaxofon,zwei
Klangkörper, die man eher im
Jazz, denn inderKlassik findet.

Duostatt
WienerPhilharmoniker
FürValentineMichaudwirddie
«klassische Seite» des Instru-
mentesunterschätzt: «Natürlich
tönt es im Jazz grossartig. Aber
all die Farben und Schattierun-
gen,diedortmöglich sind, kann
das Saxofon auch in der Klassik
ausspielen. Seine dynamischen
Möglichkeiten sind unter den
Blasinstrumenten einzigartig.
Ursprünglich fürdieMilitärmu-
sik erfunden, ist esnatürlichvor
allemmit dem Jazz bekannt ge-
worden. Inden letzten Jahren ist
es aber wieder vermehrt in die
Klassik zurückgekehrt.»

Diese Vielseitigkeit möchte
Michaud auch an ihren zwei
KonzertendesLucerneFestivals
zeigen. Eigentlich wäre der
Hauptgewinn – neben nicht zu
verachtenden 75000 Franken
inbar – einKonzertmitdenWie-
nerPhilharmonikernamLucer-
neFestival gewesen.Dieses fällt
natürlich im Jahr 2020 aus.

Wenigstens kann sie amver-
kleinertenLucerneFestival auf-
treten. «Gerade für die jungen
Künstler ist diese Coronakrise
sehr schwierig», ist Valentine
Michaud überzeugt. «Und dies
nicht nur finanziell. Man steht
nochamAnfang seinerKarriere
undmöchte jetztmöglichst vie-
le Konzerte geben. Da ist es
mental sehr schwierig, wenn
man plötzlich ausgebremst
wird.Die grossenOrchester, die

Agenten und Promotoren sind
momentan alle mit ihren eige-
nenProblemenbeschäftigt. Als
junge Musikerin ist es da fast
unmöglich,Aufmerksamkeit zu
generieren.»

VomKlezmer
zurKlassik
Am Lucerne Festival spielt Va-
lentineMichaud jetzt einenDu-
ett-Abendmit ihrerKlavierpart-
nerin Akvilė Šileikaitė. Neben
Originalkompositionen, wie
zumBeispieldie«Sonate fürAlt-
saxophon und Klavier» (1970)
desRussenEdisonDenissow,er-
klingenaucheigeneBearbeitun-
gen anderer Werke. «Denissow
ist ein perfektes Stück für mein
Instrument, ein richtiger Show-
off», erklärt Valentine Michaud
ihre Programmwahl. «Aber ich
möchteauchzeigen,wiedasSa-
xofon in anderen Stilrichtungen
klingt. Darum spielen wir auch
meine Bearbeitungen der Flö-
tensonate in D-Dur von Sergej
Prokofjew oder die ‹Sonate für
Oboe› von Francis Poulenc.Mit
demKlangreichtummeines Ins-
trumentes ist dies zum Glück
möglich.»

Andere Originalliteratur ist
dann eher neueren Datums.
«L’EtangduPatriarche» (2019)
des Schweizer Kevin Juillerat
oder die «materia oscura»
(2006)desTessinerKomponis-
ten Nadir Vassena, welches die
Saxofonistin am zweiten Kon-
zert mit den Lucerne Festival
Alumni interpretiert.

Und der Jazz, spielt der in
ihrem Leben gar keine Rolle?
«Ich habe früher schon impro-
visiert», erzählt Valentine Mi-
chaud. «Dies ist schliesslich ein
wichtiger Teil der Geschichte
des Saxofons undman kann es
nicht ignorieren. Mein erster
Lehrer – ich war damals sieben
Jahre alt – kamaus derUkraine.
Da habe ich viel Klezmer ge-
spielt und habe mit 10 sogar
eine Tour mit ihm nach Kiew
gemacht, ein fürmich entschei-
dender Input im Leben. Aber
ichwollte zuerst eine klassische
Ausbildung machen und ab

demBachelor hat esmich so ge-
packt, vor allem die ‹Contem-
poraryMusic›, dass ich irgend-
wann gar keine Zeit mehr für
den Jazz hatte.»

DieklassischeMusik ist aber
nicht ihre einzigeLeidenschaft.
Valentine Michaud performt
fürs Leben gerne. Zusammen

mit ihrem Bruder, dem bilden-
den Künstler Emmanuel Mi-
chaud, inszeniert sie Konzerte
zwischen Schauspiel, Tanz und
Kunst. So zum Beispiel
«Glitch», wo elektronische Sa-
xofonklänge sich zueinemkom-
pletten Theater entwickeln.
Eine andere Leidenschaft ist

das Entwerfen von Kostümen.
Neben eigentlicher Mode, wo-
für sichBeispiele auf ihrerWeb-
site finden, entwarf sie dieses
Jahr dieKostüme für dieOpern-
produktion«L’ombra»vonUgo
Bottachiari inVevey.WegenCo-
ronamusste dieAufführung auf
das nächste Jahr verschoben

werden. Für Valentine gehört
dies wie natürlich dazu: «Die
verschiedenen Energien sind
sehr bereichernd. Ich brauche
diese Vielfältigkeit. Vor allem
bei denKostümenkann ichmei-
ne Kreativität fast noch stärker
ausleben als im Konzert. Aber
auch auf derBühnemüssenwir
neue Formen von Konzerten
finden. Wir müssen aus den
klassischenHallen ausbrechen.
Geradedie zeitgenössischeMu-
sik verlangt nachneuenWegen.
Mit einer visuellenAnnäherung
sind diemodernen Klänge bes-
ser vermittelbar.Mit Tanz, Bild
und Musik kann man etwas
Neues, etwas Ganzheitliches
schaffen.»

Spielenvor
maskiertenBesuchern
Apropos Vermittelbarkeit: Am
Lucerne Festival werden alle
Besucher Masken tragen. Ist
dies nicht schwierig für den
Künstler? Valentine Michaud
lacht: «Ich spiele jetzt gerade
am Davos Festival, wo alle Zu-
schauer Masken tragen. Am
Anfang war es schon sehr
schräg. Eswar schwierig, einen
Kontaktmit demPublikumauf-
zubauen. Man spielte wie in
einerBlase. Abermanpasst sich
an und beginnt zum Beispiel,
mehr auf die Augen der Besu-
cher zu achten.» Hoffen wir,
dass diese auch in der grossen
Distanz desKKLdieKünstler so
richtig anstrahlen.

Hinweis
Rezital Valentine Michaud &
Akvilė Šileikaitė, Donnerstag
20. August 19.30 Uhr.
Valentine Michaud & Lucerne
Festival Alumni, Sonntag, 23. Au-
gust, 11.00 Uhr, Konzertsaal,
KKL, Luzern.

Saxofonistin Valentine Michaud (26). Bild: PD

Exklusiv für Abonnenten

Lesen Sie all unsere Beiträge
zumLucerne Festival 2020 unter
www.luzernerzeitung.ch/kultur


